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Vegetationseinheiten
Frauenfarn-Erlenbruchwald, Birkenbruchwald, Wasserminzen-Erlenbruchwald
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

11316

X

Schwarzerlenbruch in einer vermoorten Senke nördlich des Lüttseegebietes im auslaufenden Sander der Schwinzer Heide. Das großflächige 
Biotop präsentiert sich auf feuchtem bis nasssem Standort hauptsächlich als struktur- und habitatreicher Frauenfarn-Erlenbruchwald. Die 
Frauenfarnschicht ist dicht und vital. Das Biotop wird von einem Entwässerungsgraben durchzogen, der im nördlichen Teil verlandet ist. In 
diesen feuchteren Bereichen wachsen in der Krautschicht Wasserminze und Sumpfsegge. In der Strauchschicht des Biotops dominiert 
Himbeere. Südwestlich findet man einen durch Windwurf stark geschädigten Birkenbruch. Der Stau des Entwässerungsgraben im 
Lüttseebereich dürfte sich positiv auf das Biotop auswirken und dazu beitragen, die Urwüchsigkeit dieses Feuchtgebietes zu bewahren.
Achtung: Am Südrand des Biotops wird Traubenkirsche massiv von einer Kleinschmetterlingsraupe befallen. Neben dem Biotop wachsen 
einige naturdenkmalwürdige Eichen.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert
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wellig
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Sohlental
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: StAUNLÜBZ-Steinbach

Mönchsgrasmücke, Gartengrasmücke, Schwanzmeise, Kleiber, Kleinspecht, Eichelhäher, Zilpzalp, Fitislaubsänger, Schwarzwild
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Alnus glutinosa Athyrium filix-femina Rubus idaeus

Betula pubescens Geranium robertianum Geum rivale Lycopus europaeus
Mentha aquatica Scutellaria galericulata Urtica dioica

Betula pendula Caltha palustris Carex acutiformis Dryopteris carthusiana
Frangula alnus Galium aparine Galium palustre Geum urbanum
Glecoma hederacea Juncus effusus Padus avium Solanum dulcamara
Thelypteris palustris Viola palustris


